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Forum

ren Lebensbedarfnurum5–20%steigernwollen,

werden sie sogar in den eigenen Ländern
kaum genug Lebensmittel erzeugen können,
begrenzender Faktor wird vor allem das
verfügbare Wasser sein. Dazu kommt die
gegenläufige Entwicklung infolge Raubwirtschaft

in Verbindung mit dem klimaabhängigen

Vorrücken der «Ver-Wüstung» und «
Verkarstung» Sahel, Mongolei, Indien,
nordamerikanischer Mittelwesten usw.).
Man spricht und hofft auf Mehrerträge mit
genmanipulierten Nutzpflanzen und vergisst
den Flop mit den Pflanzen der so genannten

«Grünen Revolution» man hofft auf
Süsswasser aus Meerwasser mit Hilfe neuer Ener-gie-

Technologien. Doch bis das alles wirksam
werden kann, vergehen Dezennien. Demnach

muss zwangsläufig bis zur erhofften Optimallösung

auch eine Utopie) mit regionalen und
kontinentweitenVersorgungskrisengerechnet
werden, wobei Fehlentwicklungen nicht
auszuschliessen sind und verzögernd wirken.
Gewaltsame Auseinandersetzungen sind nicht
auszuschliessen.

Nun noch einige Anmerkungen zum Thema

«Klimawandel»: Langfristige Klimaveränderungen

waren immer schon Element der
geologischen Entwicklung und kosmischer und
geophysikalischer Vorgänge, ebenso mittlere
und kurzdauernde Schwankungen, wie aus
phänologischen Daten aller Art vergleiche

Christian Pfister, Klimageschichte der Schweiz
1525–1860, Bern,1985) und der Dynamik der
Gletschervorstösse und ihrem Abschmelzen
bekannt ist. In den vergangenen 12000 Jahren

waren die Alpenpässe mehrfach eisfrei,
Mundlöcher von im Mittelalter in aperen
Gebirgslagen vorgetriebene Bergbau-Stollen
wurden ab dem 16. Jahrhundert vom
Gletscher überfahren und werden wieder eisfrei
zugänglich.

Man erinnere sich auch an die Berichte über
die vorübergehende Eisfreiheit der so

genannten Nordost-Passage Nordenskjöld
1878/79 und Nansen 1893/96) und der Nord-west-

Passage Mac Clure 1850/53 und
Amundsen 1903/06) im 18. und 19. Jahrhundert.

Nach etwa 40 Jahren freier Durchfahrt
und anschliessender Wiedervereisung während

der folgenden 120Jahrenwerden die
beiden Schifffahrtsrouten nördlich von Russland/

Sibirien und nördlich der kanadischen
Nordwest-Territorien wieder eisfrei!
Dieses Geschehen wird aber nun von den
Folgen derVerbrennung von Kohle,ErdölundGas
überlagert. Wenn nun die im Verlauf von
einer Milliarde Jahren aus der Atmosphäre
entnommenen und durch biochemische Prozesse

umgewandelten Kohlenwasserstoffe inner¬

halb von 200 Jahren verbrannt werden, muss

das jaunabsehbare und für die Gegenwart
katastrophale Folgen haben, wie man solche

quasi modellhaft z.T. nach grossen
Vulkanausbrüchenmit Aschen- und Gaswolken bis in
grosse Höhen in den vergangenen Jahren
beobachten konnte.

Einige Folgerungen
Somit rechne ich damit, dass sich immer wieder

auch gesamteuropäische Notsituationen
aufbauen werden, wie sie die Schweiz bereits

1940/45 erleben musste. Der Kulturtechnik
hat übrigens der Schweizerische Bundesrat
bereits bei der Einrichtung dieses Studienganges
an der ETH 1886, sinngemäss zitiert, folgende
Formel mit auf den Weg gegeben: «die
Kulturtechnik ist berufen, der Landwirtschaft bei
der Lösung ihrer technischen Probleme zu helfen

» Und auch im 6. Landwirtschaftsbericht
des Bundesamtes fürLandwirtschaft von 1984
gibt es ein Kapitel «Versorgungsplanung in
Notzeiten» Die auch im 7. Bericht von 1992
in angepasster Form weitergeführten Gedanken

sollten und müssten für uns wegleitend
sein. Bleibenwir als Ingenieure daher nicht nur
vorsichtig sondern auch sorgsam
vorausschauend und für künftige Schwierigkeiten
Überbrückungsmassnahmen erwägend.
Damit aber wird unser nun technisch
hochentwickeltes Instrumentarium, werden unsere

naturwissenschaftlich-technischen Kenntnisse,

Wissen und Erfahrungenwieder höchst
aktuell. Bewahren wir und pflegen wir als

gestaltende und zu Entscheidungen befähigte
Ingenieure dieses Potenzial und das wohl auch
als Gegengewicht zu den immer zahlreicher

werdenden und vor allem Bildbände
produzierenden ZünftenundManager. Wieheisstes

doch auch: Tue Gutes oder Notwendiges) und
rede auch davon!
Wichtig erscheintmir deshalbneuerlich die
Suche nach einer besser verständlichen und
treffenden Fachbezeichnung. Wer weiss heute
noch, dass Kulturtechnik ursprünglich in alter
deutsch-preussischer Amtssprache als

Kulturbauwesen bezeichnet wurde und auf «Land

kultivieren» zurückgeht. Genie rural,Genio
rurale scheint da schon treffender. «Land
Management» eignet sich als Berufsbezeichnung

nicht, hingegen als Verfahrensbezeichnung

gut!
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